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Üotfdfttft Ire« Uuntresratljes an bie Ijoljc Hlun-

beöoerfatnmluttg, betreffen* <£vrid)tuttg eines

eibgen. ftriegebepot.

(Vom 9. Roücmber 1864.)

Sit.!
©eitbem mit ber ©infüfemng ber neuen VunbeS*

oerfaffung ber früfeere eibgen. KriegSratfe eingegan*

gen ift, beftanb fein eigenes Drgan mefer, bem bie

frügSüorbcreüenben Slrbeiten über SanbeSoertfeeibi*

gung fpegiett uttb gur fortgefefcten Vefeanbtung über*

tragen waren, bis bttr* bie Snftruftion üom 22.
Sunt 1863 ber Slbfunft beS SRilitärbepartementS für
baS $erfonette unb Dberinftruftor ber Snfanterie ba*
mit beauftragt wurbe.

Um biefer Slufgabe etttfpre*en gu fonnen, feat ber

oerftorfeene Dberft SBielanb bie ©rünbung eineS

KriegSbepotS angeregt uttb beffen Drganifation in
btn erften ©ruttbgügctt entworfen, inbem er erfannte,
baf Weber feine StmtSgeftfeäfte eS ifem ertaubten, no*
au* bit momeutan in Sfeätigfeü gefegt werbenben

Kräfte auSrei*en, bie oietfeüige Slufgabe genügenb

gu bewältigen.

©r wollte mit beut KriegSbepot baS SRittet erlangen,

feiner Sünftüorfdmft cntfpredwi gu fonnen.

Sie ©ammtungen ber 3lr*iüe waren bis bafein
ber Verwaltung beS SRaterietten übertragen, wel*e
fetbftocrftänbli* nur bie Verwaltung, niefet aber eine

weitere Vearbeitung beforgen fonnte. ©S beftebt fo*
mit fein Sßerfonal ober Drgan, um biefe widjtigen
©ammtungen fortgufüferen, gtt bearbeiten unb nit|=
bar git ma*ett.

SRit biefem Drgan, baS gu bilben war, fottten
att* bie ©ammlttttgett felbft — baS SRaterial beS

KriegSbepotS — unter bie Oberleitung beS mit bett

friegSoorbereüenbeti Slrbeiten beauftragten Slbiunftctt
für baS Sßerfottette geftetlt werben.

3n ben Slrbeiten eitteS KriegSbepot fmb bk Ref*
fourcett eitteS topograpfeiftfeen Vüreau — topograpfei*
f*eS Sßerfottat imb SRaterial — ttttumgängli* ttotfe*

wettbig. ©S fotttc tum ber 3eüputtft, wo tta* Vott*
enbung beS eibgen. SltlaS baS topograpfeiftfee SRate*

riat in bie SRilitärar*toe ttiebergetegt würbe, benufct
werben, um ein fortgefefctcS topograpfeif*eS Vürean
mit bem KriegSbepot in Vern gtt oerbütbett.

Vei feinett Ventüfettngett um bit H^ung unferS
©eneralftabeS füfelte Dberft SBielanb bie Sude, wel*

*e in Vegug auf SaubeSfettittitif uttb ©rtmbfäfce
über SattbeSoertfeeibigtmg, fo wie in Vegug auf Ue*

bung in btn friegSoorbereitenbeu Slrbeiten, ber ge*
Wofenli*e Unterri*t unferS ©eneralftabeS offen läft,
unb er wollte bie ©inri*ttmg eineS KriegSbepot bagtt

benu^en, um bur* geitweilige Veftfeäftigtmg in bem*

fetben ben Dfftgieren bie ©elegenfeeit gwr SlttSfüttuttg
biefer Sude gw bitten.

3m Slttgemeitteit fottte bafeer bie Slufgabe beS

v KriegSbepotS baritt beftefeen:

bie üorfeanbeneit mttitäriftfeett ©ammtimgeit git orb*

nen, gu oermeferett ttnb gtt bearbeiten, fo wie gur Ve*

uu^ung eingttri*ten;
bk friegSüorbereitenben Slrbeiten für alle SanbeS*

tfeeite ttnb na* ben Verfeättniffett unb SRittetn ber

feeutigett Kriegfüferuttg gu oerooliftänbigcit;
bie ©rgängungS* unb ©meuerungSarbeitett am to*

pograpfeiftfeen SlttaS fortgitfc^en ttnb überfeaupt bie

für ben Krieg ttnb bie KriegSübungen notfeigen Kar*
ten gu probogirett,

fo wie au* eitte fortgefefcte ©*ute für ©enerat*
ftabSofftgiere gu bilben.

Sie SRilüärar*ioe ftttb itt ber Sfeat bis \e$t un*
probttftioe Kotteftioncit geblieben, in benen baS eitt*
gefeenbe SRaterial aufgefpei*ert wirb. ©S finbet
feine Ktafftftfatiott gttm teicfeten nnb ftdjern ©ebrau*
unb feine regelmäfige Slrbeit gur Vermeferung unb

Verüottftänbigung ber ©ammtungen ftatt; attSge*
nommeit ftnb bk iäferli*en RefognoSgirungen.

Sie ©ammtungen über mitüärif*e SanbeSfuube
uitb über SanbcSoertfeeibigttttg ftnb beSfealb au* un*
oottftänbig geblieben, uttb fte entfeatten Süden fo*
Wofel in Vegug auf eingelne SanbeStfeeite, als aud)
itt Vegug auf bie Vearbeitung felbft.

gür bie ©rättgfronten fefelt nod) SRan*eS; bie

Vearbeüuttgcn ber innern ©*weig, fowie.beS an*
grängeitben StuSlanbeS fefelen gängli*. Sie oorfean*
benett militärifcfeett Senf ftferiften „über SanbeSoertfeei*

bigung ftttb gum Sfeeit üerattet, weil fte auS ber

3eü feerrüferen, in wel*er bie ©infüfertmg ber ge*

gogenen SBaffett, ber SranSport mittelft ber ©ifen*
bafeiteit, fowie bie neuem ©rengüerfeättniffe gegenüber

j brei Ra*bartättbem bie wefentti*en Veränberungen
I unferer ftrategifefeen Verfeättniffe nod) niefet feerüorge*

bra*t featten.

Siefer 3*tftanb ber Slr*iüe oerlangt bafeer eitt

Drgan, baS in griebenSgeüen bie Kenntniffe unb

Rotigen fammelt, bie matt im Kriege brau*t.
Sie SRilüärar*ioc ftttb ücrftfeloffette ©ammtungen,

uttb eS beftebt feine SRafregel, ttm bett Schalt bex*

fetben unferm ©eneralftabe nufjbar gu ma*cn. Sie*
ienigen, oon benen im Kriege oerlangt wirb, bk
Kenntniffe gu befreit, bie in jenen ©ammtungen gu*
fammengetragen ftnb, feabett feine ©elegenfeeit, beren

Snfealt fennen gu lernen.

SaS KriegSbepot wirb bieienigen Slrbeiten auS*

füferen, bie \eben ©eneralftab in griebenSgeit gur
Vorbereitung beS Krieges beftfeäftigen, unb bamit
ben abtöfungSweife einberufenen Dfftgieren ©etegen*

feeü geben, eineStfeeitS ft* bie bis iefct giemli* igno*
ritten Kenntniffe über unfer Sanb unb beffen Ver*
tfeeibigung gu oerftfeaffett uub anbemtfeeitS ©enerat*

ftabSarbeüen gu befeanbeln, wel*e ifenett bei bem

gewöfenli*cn Stbiittantenbienft weniger begegnen.

Ser materielle Veftanb beS biSfeerigen topograpfei*
ftfeen Vüreatt itt ©enf wirb na* ber feeüorftefeettben

Vottctibttttg beS SlttaS itt bie 3lr*ioc beS SRilitär*
bepartemetttS bepottirt werben, uttb gugtei* finb foxt*

gefegte topograpfeif*e Slrbeiten für bie ©rgängtmgeti

tiotfewcttbig.
Sie topograpfeif*ett Drigittatütt ftttb baS eigettt*

ti*e ©etteralftafeSmateriat, uttb bafeer ift baS neue
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Sotschast des Bundesrates an dic hohc Sun-

desvcrsammlung, betreffend Errichtung cines

eidgen. Ariegsdepot.

(Vom 9. November 1864.)

Tit.!
Seitdem mit dcr Einführung der ncucn

Bundesverfassung dcr frühere eidgen. Kriegsrath eingegangen

ist, bestand kein eigenes Organ mehr, dem die

kriegsvorbcrcitendcn Arbeiten über Landesvertheidigung

speziell und zur fortgesetzten Behandlung
übertragen waren, bis durch die Instruktion vom 22.
Juni 1863 der Adjunkt des Militärdepartements für
das Personelle und Oberinstruktor der Infanterie
damit beauftragt wurde.

Um dieser Aufgabc entsprechen zu könncn, hat der

verstorbene Oberst Wieland die Gründung eines

Kriegsdcpots angeregt und dessen Organisation in
den ersten Grundzügcu entworfen, indem er erkannte,
daß weder feine Amtsgeschäfte es ihm erlaubten, noch

auch die momentan in Thätigkeit gesetzt werdenden

Kräfte ausreichen, die vielseitige Aufgabe genügend

zu bewältigen.

Er wollte mit dem Kriegsdepot das Mittel erlangen,

seiner Dienstvorschrift entsprechen zu könncn.

Die Sammlungen der Archive waren bis dahin
der Vcrwaltung des Materiellen übertragen, welche

selbstverständlich nur die Verwaltung, nicht aber einc

weitere Bearbeitung besorgen konnte. Es besteht
somit kein Personal oder Organ, um diese wichtigen
Sammlungen fortzuführen, zu bearbeiten und nutzbar

zu machen.

Mit diesem Organ, das zu bilden war, sollten
auch die Sammlungen selbst — das Material des

Kriegsdepots — unter die Oberleitung des mit den

kricgsvorbereitenden Arbeiten beauftragten Adjunkten
für das Personelle gestellt werden.

Zu den Arbeiten eines Kriegsdepot sind die

Ressourcen eines topographischen Bureau — topographisches

Personal und Material — unumgänglich
nothwendig. Es sollte nun dcr Zeitpunkt, wo nach

Vollendung des eidgen. Atlas das topographische Material

in die Militärarchive niedergelegt würde, benutzt
wcrden, um ein fortgesetztes topographisches Büreau
mit dem Kriegsdepot in Bern zu verbinden.

Bei scincn Bemühungen um die Hebung unsers
Generalstabes fühlte Oberst Wieland die Lücke, welche

in Bczug auf Landeskenntniß und Grundsätze
übcr Landesvertheidigung, so wie in Bezug auf
Uebung in den kriegsvorbereitenden Arbeiten, der

gewöhnliche Unterricht unsers Generalstabes offenläßt,
und er wollte die Einrichtung eines Kriegs depot dazu

benutzen, um durch zeitweilige Beschäftigung in
demselben den Offizieren die Gelegenheit zur Ausfüllung
dieser Lücke zu bieten.

Im Allgemeinen sollte daher die Aufgabe des

> Kriegsdepots darin bestehen:
die vorhandenen militärischen Sammlungen zu ord¬

nen, zu vermehren und zu bearbeiten, so wic zur
Benutzung cinznrichtcnz

dic kriegsvorbereitcnden Arbeiten für alle Landes-
thcilc und nach dcn Verhältnissen und Mitteln der

heutigen Kriegführung zu vervollständigen;
dic Ergänzungs- und Erneuerungsarbeiten am

topographischen Atlas fortzusetzen und überhaupt die

für den Krieg und die Kriegsübungen nöthigen Kartcn

zu prodoziren,
fo wie auch eine fortgesetzte Schule für

Generalstabsofstziere zu bilden.

Die Militärarchive sind in dcr That bis jetzt
unproduktive Kollektionen geblieben, in denen das
eingehende Material aufgespeichert wird. Es findet
keine Klassifikation zum leichten und sichern Gcbrauch
und keine regelmäßige Arbeit zur Vermehrung und

Vervollständigung der Sammlungen statt;
ausgenommen stnd die jährlichen Rekognoszirungen.

Die Sammlungen über militärische Landeskunde
und über Landesvertheidigung sind deshalb auch

unvollständig geblieben, und sie enthalten Lücken

sowohl in Bezug auf einzelne Landestheile, als auch

in Bezug auf die Bearbeitung selbst.

Für die Gränzfronten fehlt noch Manches; dic

Bearbcituugcn der innern Schweiz, sowie des an-
gränzenden Auslandes fehlen gänzlich. Die vorhandenen

militärischen Denkschriften Mer Landesvertheidigung

stnd zum Theil veraltet, weil sie aus der

Zeit herrühren, in welcher die Einführung der

gezogenen Waffen, dcr Transport mittelst der

Eisenbahnen, sowie die neuern Grenzverhältnisse gegenüber
Z drci Nachbarländern die wesentlichen Veränderungen

unserer strategischen Verhältnisse noch nicht hervorgebracht

hatten.

Dieser Zustand der Archive verlangt daher ein

Organ, das in Friedenszciten dic Kenntnisse und

Notizen sammelt, die man im Kriege braucht.

Die Militärarchive sind verschlossene Sammlungen,
und es besteht keine Maßregel, nm den Inhalt
derselben unserm Generalstabe nutzbar zu machen.

Diejenigen, von denen im Kriege verlangt wird, die

Kenntnisse zu besitzen, die in jenen Sammlungen
zusammengetragen sind, haben keine Gelegenheit, deren

Inhalt kennen zu lernen.

Das Kricgsdcpot wird diejenigen Arbeiten
ausführen, die jeden Generalstab in Friedenszeit zur
Vorbereitung des Krieges beschäftigen, und damit
den ablösungsweise einberufenen Offizieren Gelegenheit

geben, eincstheils sich die bis jetzt ziemlich igno-
rirten Kenntnisse über unser Land und dessen

Vertheidigung zu verschaffen und anderntheils
Generalstabsarbeiten zu behandeln, welche ihnen bei dem

gewöhnlichen Adjutantendienst weniger begegnen.

Der materielle Bestand des bisherigen topographischen

Büreau in Genf wird nach der bevorstehenden

Vollendung des Atlas in die Archive des

Militärdepartements dcponirt werden, und zugleich sind

fortgesetzte topographische Arbeiten für die Ergänzungen

nothwendig.
Die topographischen Originalen sind das eigentliche

Generalstabsmaterial, und daher ist das neue
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topograpfeiftfee Vüreau mit bem ©tafeSbüreau gu oer*
einigen, wie cS au* in anbern Säubern, bem notfe*

wcnbigcn 3ufammenfeang gemäf, ber galt ift.
Vei ber Reiteittri*tung ift eben fowofel auf bie

Verüottftänbigung, als auf bie Venufcung Vcba*t
gw nefemett.

Sie Verüottftäitbigtmg oerlattgt no* gafelrei*e Sir*
beitett, bie bem neuen topograpfeif*en Vüreau oor*
bebalten fmb, tt. St. bk gortfefcung ber rebugirten
Karte in 4 Vlättern;

©itttragett ber feit ber erften Vearbeitung entftan*
betten Veränberungen, fo wie ber gefatnmelten Kor*
reftionett im topograpfeiüfeen SlttaS;

fortgefefcte Reingei*nung ber SlufnafemSfelätter;

neue Vearbeitung ber Vlätter bcrienigen Kantone,
itt weüfeen neue Vermeffungcn ftattfinben;

^robuftiott ber für ben Kriegsfall notfeigen ßafel
üou Karten, fowofel für baS Salanb, atS au* über
baS angrängcnbe SluSlanb.

Vei ber Verbinbung beS topograpfeif*en Vüreau
mit bem ©tabsbüreau wirb baS topograpfeif*e SRa*

teriat feiner Veftimmung gemäf üietmefer, als bis
ietJt bei ber ercentriftfeen Sage unb ber fpcjietten Ve*

ftimmung beS topograpfeif*cn Vüreau gur SlttSarbei*

tung beS SltlaS gefcfeefeen fonnte, im militäriftfeen Sn*
tereffe feenu^t werben fonnen, unb eS wirb bei bem

grofern Sfeeil ber Slrbeiten beS ©tabsbüreau als
unentbeferli*e ©runblage bienen.

Sie iäferli*en RefognoSgirungen werben weit bef*

fer iferen 3^ed crrei*en, wenn bie Vrigabe Kopien
im SRafftabe ber Slufnafeme über bie abgufu*enben
3lbfd)nüte, Sinien unb ^ofttionen mitncfemen fann.

Sic Venufcung erftredt ft* ferner auf bie Vefric*
bigung ber Vebürfniffe ber eibgen. UebungSplä^e,
bie Karten ber SRanoorirgebiete üerlangen, fowie ber

SBaffen*efS, benen baS topograpfeif*e SRaterial gu

fpcgietten 3^eden gur Verfügung ftefeen mttf. Sie
KantonSregiemttgeit, wet*e niefet felbft bie Vermef*
fttngett unternommen feaben, werben Kopien ber fte

betreffenben Driginataufnafemen wünf*cn, unb utt*
ausgefegt werben niefet nur oott Regierungen, fon*
bern aud) oon Vau* unb ©etefertengefctlftfeaften Ko*
pieu ber Stufnafemen üertangt.

Sie topograpfeiftfeen Driginaliett gefeorett im wei*
tem ©ittne au* ber SBiffenftfeaft an unb ftnb beS*

fealb ein ©emeingttt beS SßufelifttmS; eS muf bafeer

att* auf eine liberale SBeife für bk Venu^ttng oon
biefer ©eite Veba*t genommen werben.

Sie oorgeftfelagene Drganifation beS KriegSbepot
ift fomit int Slttgemeineu begrünbet:

1. bur*^ bk Rotfewenbigfeit, baf bie ©amm*
tttngen üerüottftänbigt unb gum teicfeten ©c=

brau* eingertefetet werben;

2. bttr* baS Sntereffe, ben Snfealt ber Str*ioe
gunä*ft für ben eibgen. ©tab ttnb bamit für
bk Slrmee ntt^bar gu ma*en.

©ingefeenb in eine näfeere Vegrünbung beS Vor*
ftfelageS feält eS ber VunbeSratfe am angemeffenften,

gtmä*ft bie Slrbeiten anfgugäfelen uttb git motiüiren,
bie überfeaupt bem Sepot gufatten, bann beti ©ttt*

wurf eineS SlrfecüplaneS für 1865 mit Vcrüdft*ti*
gung beS gttnä*ft Rotfewenbigcn folgen gu laffen,
um enbli* baS benotfeigte SJSerfonal unb Vubget gtt

ermitteln.

Drganifation bti Äriegöbepot.

A.

SaS ©tabsbüreau.
I.

Rädere Vegetdjnung unb SRotioirttng ber Slrbeiten.

1. 3tnali)fe unb Ktafftftfation beS im SRititär*
ar*io oorfeanbenen unb beS fäferli* einge*

feenben SRateriatS über ntilitäriftfee SanbeSbe*

f*reibung unb über SanbcSocrtfeeibigung.

©ammeltt unb Vearbeüen ber militärftatifti*
f*en Rotigen über bie Ra*barlänber unb
beren KriegSmütel.
Vorbereitung ber fäferlicfeen RefognoSgirungett
unb SluSarbeitttng berfelben.

Rebaftion ber Senff*riften über SanbeSüer*

tfeeibigung.

Slnlage unb Vearbeitung einer ©ammtung
über bie Kommunikationen unb über bie

SranSportmütel.
©ramen ber militäriftfeen Sßublifationen. Sir*
beiten über bie Dperationen auf beu Kriegs*

f*auplä£cn ber ©egenwart. KriegSfetftoriftfee

©ammtung.
7. Sie Slrbeiten für [bie gegenfeüigen SRittbei*

tuttgen gwif*en bem KricgSepot unb ben Vü*

reaur beS ©enie unb ber Slrtitlerie.

8. Sie Konferüation ber ©ammtungen unb fpe*

giett bie ®cf*äftc, wel*e bttr* Venu^ttng
ber Vibliotfeef notfeig werben.

Sie fpegietten Slrbeiten ber ©enieofftgiere.

©pegiette Slrbeiten, wet*e oom SRilitärbepar*
tentent über milüärif*c gragen üertangt wer*

ben; aueb allgemein abminiftratiüe Slrbeit,

infofem fte üom SRititärbepartement bem

©tabsbüreau fpegiett gugetfeeilt wirb.

2.

3.

4.

t>.

6.

9.

10.

1. Ktafftftfation beS SRateriatS ber Slr*ioc.

Sie SRotiüirttng biefer Slrbeit liegt felbftüerftänb*

li* im 3wed beS ©ebratt*S uub ber Vcnu^ung beS

SRateriatS.

Ser SBertfe ber oorfeanbenen Slrbeiten, bie SluS*

gaben für bie gema*tett RefogttoSgiritttgen bleiben

ein fobtcS Kapital, wenn baS SRaterial ungitgängli*
bleibt.

gür bie Klafftftfation beS SRateriatS ber Slr*ioe

über mllitärif*e SanbeSfuubc uub SaubeSoertfeeibi*

gung ftnb oorerft in einer fpegiettett Slrbeit bie lei*

tettbeit ©rttttbfäfce, fowie ein SüPuS ber ©itttfeeitung

atifgitftettett. ©ittftweitett wirb folgenbe ©onberimg

unb Slnorbnuttg bcabft*tigt.
©intfeeilimg in geograpfeiftfecr Reifecttfotge tta*

©räitgfroitteti uttb Hawptabftfenüten; in biefen Sib*

389

topographische Bureau mit dem Stabsbüreau zu
vereinigen, wic cs auch in andcrn Ländern, dcm

nothwendigen Zusammenhang gemäß, der Fall ist.

Bei der Neueinrichtung ist eben sowohl auf die

Vervollständigung, als auf die Benutzung Bedacht

zu nehmen.

Die Vervollständigung verlangt noch zahlreiche
Arbeiten, die dem neuen topographischen Büreau
vorbehalten sind, u. A. die Fortsetzung der reduzirten
Karte in 4 Blättern;

Eintragen der seit der ersten Bearbeitung entstan-
dencn Veränderungen, so wie der gesammelten
Korrektionen im topographischen Atlas;

fortgesetzte Reinzeichnung der Aufnahmsblättcr;
neue Bearbeitung der Blätter dcrjenigen Kantone,
in welchen neue Vermessungen stattfinden;

Produktion der für dcn Kriegsfall nöthigen Zahl
von Karten, sowohl für das Inland, als auch über

das angränzcnde Ausland.

Bei der Verbindung des topographischen Büreau
mit dem Stabsbüreau wird das topographische
Material seincr Bestimmung gemäß vielmehr, als bis
jetzt bei der excentrischen Lage und der speziellen

Bestimmung des topographischen Büreau zur Ausarbeitung

des Atlas geschehen konnte, im militärischen
Interesse benutzt werden können, und es wird bei dem

größern Theil der Arbeiten des Stabsbüreau als
unentbehrliche Grundlage dienen.

Die jährlichen Rekognoszirungen wcrden weit besser

ihren Zweck erreichen, wenn die Brigade Kopien
im Maßstabe der Aufnahme über die abzusuchenden

Abschnitte, Linien und Positionen mitnehmen kann.

Die Benutzung erstreckt sich ferner auf die Befriedigung

der Bedürfnisse der eidgen. Uebnngsplätze,
dic Karten der Manövrirgebiete verlangen, fowie der

Waffenchefs, denen das topographische Material zu
speziellen Zwecken zur Verfügung stehen mnß. Die
Kantonsregierungen, welche nicht selbst die Vermes

sungen unternommen haben, werden Kopien dcr sie

betreffenden Originalaufnahmen wünschen, und un
ausgesetzt werden nicht nur von Regierungen,
sondern auch von Bau- und Gelehrtengescttschaften
Kopien der Aufnahmen verlangt.

Die topographischen Originalien gehören im weitern

Sinne auch der Wissenschaft an und sind
deshalb ein Gemeingut des Publikums; es muß daher
auch auf eine liberale Weise für die Benutzung von
dieser Seite Bedacht genommen werden.

Die vorgeschlagene Organisation des Kriegsdcpot
ist somit im Allgemeinen begründet:

1. durch- die Nothwendigkeit, daß die Sammlungen

vervollständigt und zum leichten
Gebrauch eingerichtet werden;

2. durch das Interesse, den Inhalt der Archive

zunächst für den eidgen. Stab und damit für
die Armee nutzbar zu machen.

Eingehend in eine nähere Begründung des

Vorschlages hält es der Bundesrath am angemessensten,

zunächst die Arbeiten aufzuzählen und zu motiviren,
die überhaupt dem Depot zufallen, dann den Ent¬

wurf cines Arbcitplanes für 1865 mit Berücksichtigung

des zunächst Nothwendigen folgen zn lassen,

um endlich das benöthigte Personal und Budget zu
ermitteln.

Organisation des Kriegsdepot.

Das Stabsbüreau.
I.

Nähere Bezeichnung und Motivirung der Arbeiten.

1. Analyse und Klassifikation des im Militär¬
archiv vorhandenen und des jährlich
eingehenden Materials über militärische Landcsbe-

schreibung und über Landesvertheidigung.
Sammeln und Bearbeiten der militärstatistischen

Notizen über die Nachbarländer und

deren Kricgsmittel.
Vorbereitung der jährlichen Rekognoszirnngen
und Ausarbeitung derselben.

Redaktion der Denkschriften übcr
Landesvertheidigung.

Anlage und Bearbeitung einer Sammlung
über die Kommunikationen und übcr dic

Transportmittel.
Examen der militärischen Publikationen.
Arbeiten über die Operationen auf den

Kriegsschauplätzen der Gegenwart. Kriegshistorische

Sammlung.
7. Die Arbeiten für 'die gegenseitigen Mitthei¬

lungen zwischen dem Kricgsepot und den Bü-
rcaux des Genie und der Artillerie.

8. Die Konservation dcr Sammlungen und spe¬

ziell die Geschäfte, welche durch Benutzung

der Bibliothek nöthig werden.

Die fpeziellen Arbeiten dcr Genieoffiziere.

Spezielle Arbeiten, welche vom Militärdepartement

über militärische Fragen verlangt werden;

auch allgemein administrative Arbeit,

insofern sie vom Militärdepartement dcm

Stabsbüreau speziell zugetheilt wird.

2.

3.

4.

5.

6

9.

10.

1. Klassifikation des Materials dcr Archive.

Die Motivirnng dieser Arbeit liegt selbstverständlich

im Zweck des Gebrauchs und der Benutzung des

Materials.
Der Werth der vorhandenen Arbeiten, die

Ausgaben für die gemachten Rekognoszirungen bleiben

cin todtes Kapital, wenn das Material unzugänglich

bleibt.

Für die Klassifikation des Materials der Archive

über militärische Landeskunde und Landesvertheidigung

sind vorerst in einer speziellen Arbeit die

leitenden Grundsätze, sowie ein Typus der Eintheilung

aufzustellen. Einstweilen wird folgende Sonderung

und Anordnung beabsichtigt.

Eintheilung in geographischer Reihenfolge nach

Gränzfronten und Hauptabschnitten; in diesen Ab-.



— 390 —

tfecitungcn ©onberung unb Stttorbnttng beS SRatc*

riatS itt 4 Kategorien:
1) Saftiftfec (topograpfeiftfec) Vefdjreibung, wogu

bie fpcgicflcn RefognoSgirungcn, bie Veri*te
unb ©roquiS über Sßofttionen, Sßrofilc unb Ve*

ftfereibung ber SBafferlinicn tt. f. w. geboren.

2) ©tatiftifcbc Veftfereibung. Vtof mit Verüd*

ft*tigung beS mitüärif* S!Bi*tigcit ftnb ge*
brudte gormtttare angufertigen uttb auSgttar*
bcitctt.

3) ©trategiftfee (ober milüär=geograpfeif*e) Vebett*

tung unb Vettufeung ber betreffenben Serrain*
abf*nüte. SRilitärbenff*riften.

4) SRititärfeiftortftfeeS SRaterial.

3n feber Kategorie wirb bie Reifecnfotge na* geo*

grapfeiftfeen Slbftfenüten befolgt.
Ra* auSgefüferter Klafftftgirung beS oorfeanbenen

SRateriatS wirb baS ©tabsbüreau bttr* bie gu @c=

böte ftefeenben SRittet an ber SluSfüttung ber Süden

arbeiten unb atS ©nbjiel bie ©rlangwng eitter att*

gemeinen milüäriftfeett SanbeSbcftfercibtmg über atte

Sfeeile ber ©*weig in taftif*cr, ftatiftif*er, ftrate*
gifefeer unb militärfeiftoriftfecr Vegiefeung oerfolgen.

2. ©ammcln unb Vearfeeüen ber milüärftatiftif*ett
Rotigen über bie Ra*barlänber uttb über beren

KrügSmütel.

Sie ©ammtung ber Kenntniffe über einen bena*=
barten ©taat, mit bem wir in einen Kriegsfall tre*
ten fonnen, betrifft bie ©tatiftif ber Slrmee unb ber

KricgSmittel beS mogti*ett ©egnerS, fowie bie Ro*

tigen über bie ben ©rängfronten gegenüber tiegenbeu

Scrrain=Slbfd)nitte beS SluSlanbeS.

Vis \etht enthält bai SRititärar*io faft ni*tS über

biefen ©egenftanb.

Sie ©ibgenoffenftfeaft beftfct bis iefct fein begei**
tteteS Drgatt, um iu Vetreff unferer eoentueüen

©egner bieienigett Kenntniffe gu fammetn, bie wir
im Kriegsfälle über beren oerwenbbare ©tärfe unb

tttilüäriftfeen Hilfsmittel gu beftsen wünf*en muffen.

Sa eine geüweiligc Dffenftüe in geinbeSlanb in ge*

wiffett gälten baS wirffamfte SRittet ber SanbeSoer*

tfeeibigung fein fantt, uttb bafeer tti*t abfolut auS*

guf*licfen ift, fo erftfeeint eine genauere unb üer*

breitetere Kcnntnif beS ©egnerS unb feineS SerrainS

um fo ttotfewenbiger.

©S ift lei*t eingufefeen, wel*er SBertfe barauf
gelegt werben muf, über bie ©ubfefte, auf wet*e

ft* bie Snoafton beS geinbeS baftrt, über bie Sinien

ttnb KommunifationSmütel, bie ifen auf uttfere ©ränge

füferen, über bie Serrainfeinberniffe, bk ifen auffeat*

ttn fonnen, unb überfeaupt über ein Serrain/ auf
baS ft* moglidterweife ber Kampf feinüber fpielett

fann, genaue Kenntnift gu befreit.

Sltt* tft baS Verftänbnif unferS eigenen Kriegs*
tfeeaterS niefet wofel mogli* ofene bie Kenntnif beS

gegenüber tiegenbeu SluSlanbeS, unb VertfeeibigwngS*

Sifpofttionen müffett ft* wefentli* na* ben $n*
griffSri*tungen geftatten.

Siu* baS Verfolgen ber gortftferüte in bett miti*
tärtftfeett ©iitri*tttitgett unb ber Verfeefferitttgett ber

KricgSmittel bei unfern Ra*bam ift bti unS mefer

ober weniger bem gleif unb bem guten SBitten ©itt*
getner überlaffen unb jebenfallS niefet auf bie SBeife

organiftrt, wk ti fein bürfte.
Sn anbertt ©taaten ift baS Döpöt de la guerre

ober bie entfpre*eitbe ©ittri*tung eitteS ©eneral*
ftafeSbürean baS gum ©ammeln biefer wi*tigen
Kenntniffe beftimmte Drgan, ttnb eS wäre obne

3weifel im Sntereffe beS gortftferütS unfereS SRiti*

tärwefenS, wenn in biefem Btüdt bit ©inri*tuitgen
anberer ©taaten babur* na*geafemt würben, baf
baS KriegSbepot mit ben feefpro*encn SlrbeÜett be*

auftragt wirb.
Snbem ein grofer Sfeeil foüfeer Kenntniffe attS

ber pufeligiftiftfeen Süteratur beS SIttSlattbeS geftfeopft
werbeit fann, fo eignet ft* biefe Slrbeit für bie frei*
willige Sßriüatbeftfeäftigitng einzelner ©tabSofftgiere,
benen baS Sepot baS SRaterial uttb bie nötfeige Sin*

Weifttng mittfeeilt.
Sie SRititärftatiftif beS SluSlanbeS wirb umfaffen:
1) Drganifation ber Slrmee.

2) Vewaffnung tmb StuSrüftung.
3) ©tatiftiftfee Rotigen.

4) SaS Serrain.

3. Sie iäferlüfeen RefognoSgirungen.

Sie iäferli*ett RefogttoSgirimgett fonne« als ein

ie|t f*oit beftebettber Slnfang beS KriegSbepot be*

traebtet werben; fte bleiben, na*bem bie untere ©itt*
ri*ruttg gttr ootlftättbigett Sfeätigfeit gelangt fein

wirb, baS wi*tigfte SRittel gur VerooUftäitbigimg
ber SRilüärar*ioe.

SaS KriegSbepot wirb bafeer bie iäferti*en Re*

fognoSgirtmgen mit atten gtt ©ebote ftefeenben SRit*

tein unterfingen, um fte fo fruefetbringenb als mog*

li* gtt ma*ctt.
©ine RefognoSgirungSbrigabe wirb bie ifer geftat*

tete 3eü ni*t gefeorig ausbeuten, wenn fte ttiefet gu*
oor atte auf ben Serrain*3lbfd)ttüt begüglt*en, ftbon
üorfeanbctiett Keimtniffe gefammett feat; beim fonft
beftfeäftigt fte ft* mit ber Unterfu*tmg längft be*

fannter Verfeättniffe. ©ie riSfirt, ft* mit uttwi**
tigen ©egenftänben abzugeben, wenn nüfet gnoor eine*

mititärgeograpfeif*e ober ftrategiftfee Vetra*tung beS

Slbf*nütS baS Sßi*tige feeroorgefeoben hat Bk
fann ferner nu^toS ifere 3eü gubringen, wenn Ser*
raintfeeile croguirt unb aufgenommen werben, über

bie f*on gutes SRaterial oorfeanben ift.
SaS ©tabsbüreau wirb beSfeatb auf bie gur Re*

fognoSgirung feftgefe^tc 3eü eine 3ufantmen ftettung
ber in ben Slr*ioen oorfeanbenen Kenntniffe über

ben betreffenben Slbftfenüt liefern, entfealtenb:

1) ©men Stbrif ber mitüärgeograpfeif*eit ober

ftrategiftfeett Verfeältttiffe ber ©rängfronte.
2) SaS oorfeanbette SRaterial über topograpfeif*e,

refp. taftiftfee Veftfereibung beS Slbf*nittS, ber Kom*

munifationen, Sßofftiottett jc. H^rograpfeie unb Vo=

benptaftif, in SluSgug uttb Kopie, unb gwar
a. baS ®ef*riebene,
b. baS ©egeüfenete;

unter Sefeterem Kopien, ttnb wofel att* pfeotogra*

pfeif*e Slmplififatiottett ber wi*tigeit $ttnfte, anf
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tbcillma.cn Sonderung nnd Anordnung dcs Materials

in 4 Katcgoricn:
1) Taktische (topographische) Beschreibung, wozu

die speziellen Rekognoszirungen, die Berichte

und Croquis über Positionen, Profile und

Beschreibung der Wasserlinien u. s. w. gehören.

2) Statistische Beschreibung. Bloß mit Berück¬

sichtigung des militärisch Wichtigen sind
gedruckte Formulare anzufertigen und auszuarbeiten.

3) Strategische (odcr militär-gcographische) Bedeu¬

tung und Benutzung der betreffenden Terrain-
abschnittc. Militärdenkschriften.

4) Militärhistorisches Material.
In jeder Kategorie wird die Reihenfolge nach

geographischen Abschnitten befolgt.
Nach ausgeführter Klassifizirung des vorhandenen

Materials wird das Stabsbüreau durch dic zu
Gebote stehenden Mittcl an der Ausfüllung der Lücken

arbeiten und als Endziel die Erlangung einer

allgcmcincn militärischen Landcsbeschreibung über alle

Theile der Schweiz in taktischer, statistischer,

strategischer und militärhistorischcr Beziehung verfolgen.

2. Sammeln und Bearbeiten dcr militärstatistischen

Notizen über die Nachbarländer und über deren

Kriegsmittel.

Die Sammluug der Kenntnisse über einen benachbarten

Staat, mit dem wir in einen Kriegsfall treten

könncn, betrifft die Statistik der Armee und der

Kricgsmittcl des möglichen Gegners, fowie die

Notizen übcr dic den Gränzfronten gegenüber liegenden

Terrain-Abschnitte des Auslandes.

Bis jetzt enthält das Militärarchiv fast nichts über

diesen Gegenstand.

Die Eidgenossenschaft besitzt bis jetzt kein bezeichnetes

Organ, um in Betreff unserer eventuellen

Gegner diejenigen Kenntnisse zu sammeln, dic wir
im Kriegsfalle über deren verwendbare Stärke und

militärischen Hilfsmittel zu besitzen wünschen müssen

Da eine zeitweilige Offensive in Feindesland in
gewissen Fällen das wirksamste Mittel der Landesvertheidigung

sein kann, und daher nicht absolut aus
zuschließen ist, so erscheint eine genauere und ver

breitete« Kenntniß des Gegners und seines Terrains

um so nothwendiger.

Es ist leicht einzusehen, welcher Werth darauf

gelegt werdcn muß, über die Subjekte, auf welche

sich die Invasion des Feindes basirt, über die Linien

nnd Kommunikationsmittel, die ihn auf unsere Gränze

führen, übcr die Terrainhindernisse, die ihn aufhalten

können, und überhaupt über ein Terrain,' auf
das sich möglicherweise dcr Kampf hinüber fpielen

kann, genaue Kenntniß zu besitzen.

Auch ist das Verständniß unsers eigenen

Kriegstheaters nicht wohl möglich ohne die Kenntniß des

gegenüber liegenden Auslandes, und Vertheidigungs-
Dispositionen müssen sich wesentlich nach den

Angriffsrichtungen gestalten.

Auch das Verfolgen der Fortschritte in den

militärischen Einrichtungen und der Verbesserungen der

Kriegsmittel bei uuseru Nachbarn ist bei uns mehr
oder weniger dem Fleiß und dem guten Witten
Einzelner überlassen und jedenfalls nicht auf die Weise

organisirt, wie es sein dürfte.

In andern Staaten ist das D6p6t ào la, guerre
oder die entsprechende Einrichtung eines Gencral-
stavsbüreau das zum Sammeln dieser wichtigen
Kenntnisse bestimmte Organ, und es wäre ohne

Zweifel im Interesse des Fortschritts unseres

Militärwesens, wcnn in diesem Stücke die Einrichtungen
anderer Staaten dadurch nachgeahmt würdcn, daß

das Kricgsdepot mit den besprochenen Arbeiten
beauftragt wird.

Indem ein großer Thcil folcher Kenntnisse ans
der publizistischen Litteratur des Auslandes geschöpft

wcrden kaun, so eignet sich diese Arbeit für die

freiwillige Privatbeschäftigung einzelner Stabsoffiziere,
denen das Depot das Material und dic nöthige
Anweisung mittheilt.

Die Militärstatistik des Auslandes wird umfassen:

1) Organisation der Armee.

2) Bewaffnung und Ausrüstung.
3) Statistische Notizen.
4) Das Terrain.

3. Die jährlichen Rekognoszirungen.

Die jährlichen Rekognoszirungen könncn als ein

jetzt schon bestehender Anfang des Kriegsdepot
betrachtet werden; ste bleiben, nachdcm die letztere

Einrichtung zur vollständigen Thätigkeit gelangt sein

wird, das wichtigste Mittel zur Vervollstculdigung
der Militärarchive.

Das Kriegsdepot wird daher die jährlichen
Rekognoszirungen mit allen zu Gebote stehenden Mitteln

unterstützen, um ste so fruchtbringend als möglich

zu machen.

Eine Rekognoszirungsbrigade wird die ihr gestattete

Zeit nicht gehörig ausbeuten, wenn ste nicht

zuvor alle auf den Terrain-Abschnitt bezüglichen, schon

vorhandenen Kenntnisse gesammelt hat; denn sonst

beschäftigt sie sich mit der Untersuchung längst
bekannter Verhältnisse. Sie riskirt, sich mit unwichtigen

Gegenständen abzugeben, wenn nicht zuvor eine'

militärgeographische oder strategische Betrachtung des

Abschnitts das Wichtige hervorgehoben hat. Sie
kann ferner nutzlos ihre Zeit zubringen, wcnn Ter-
raintheilc croquirt und aufgenommen werden, über

dic schon gutes Material vorhanden ist.

Das Stabsbüreau wird deshalb auf die zur
Rekognoszirung festgesetzte Zeit eine Zusammenstellung
der in den Archiven vorhandenen Kenntnisse über

den betreffenden Abschnitt liefern, enthaltend:
1) Einen Abriß der militärgeographischen oder

strategischen Verhältnisse der Gränzfronte.
2) Das vorhandene Material über topographische,

resp, taktische Beschreibung des Abschnitts, dcr

Kommunikationen, Positionen :c. Hydrographie und

Bodenplastik, in Auszug und Kopie, und zwar
a. das Geschriebene,

d. das Gezeichnete;

unter Letzterem Kopien, und wohl auch photographische

Amplifikationen der wichtigen Punkte, auf
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toel*en bie milüäriftfeett SetaitS genauer ftubirt unb
begei*net werben fotten.

3) Sie ftatiftiftfeen SabeUen, fo weit ausgefüllt
atS SRaterial oorfeanben, gur Veriftfation unb ©r*
ßängung.

4) ©ine mititärfeiftoriftfee 3ttfammenftettung ber

Dperationen auf bem betreffenben 3lbf*nüt.
Ser ©feef beS Sepot feat ni*t nur bie Vergei**

niffe ber itt ben Str*ioen entfealtenen Sßiecen itt Drb*
nung fortgufüferen, fonbern er wirb ebenfo forgfät*
tig Vergei*uiffe beS SRangelnben unb beS no* gu

©rforf*enben anlegen.
SaS SRititärbepartement ttttb bie Kbmtniffton beS

KriegSbepot werben ic bie 3lbf*nüte begei*nett, bie

ber ©egenftanb ber iäferli*en RefognoSgirungen fein

fotten.

©inige ber für bie RefogttoSgirung begei*neten

Dfftgiere werben oor Veginn berfelben gn ben ge*
nannten VorbereitimgSarbeiten auf baS KriegSbepot
fommanbirt, wo fte na* ber RefognoSgirung wieber

eintreffen, um baS gefammelte SRaterial gtt orbnen
tmb auSguarbeiteit.

Sie iäferli*en RefogtioSgirimgen oerfotgeti gweier*
lei 3*üede:

a. mitüärif*e @rforf*mtg beS SanbeS;

b. Uebung ber ©eneratftabSoffigiere itt ftrategif**
taftif*ett Slufgabett.

Sebt RefognoSgirung wirb gwar in beiben dlich*

hingen Ritten bringen, wetm fte au* nur bie eine

gu oerfotgeti fucfete. gür baS KriegSbepot ift eS

jebo* wüfetig, baf au* RetognoSgirttttgett gang fpe*

giett gum erftertt 3roede angeorbnet werben.

4. Rebaftion ber Senfftferiftett über SanbeSoer*

tfeeibigung.

Sie Slrbeiten beS ©tabsbüreau muffen barauf
feinauSlaufen, gum S^ed bex SanbeSoertfeeibigung
über bie wirffamfte Veuu^ung ber geograpfeif*en
Verfeättniffe unferS gangen KriegStfeeaterS eine ©amm*
lung oon Senff*riften unb gittert ein ©ompenbium
einer SanbeSoertfeeibigungS=SBiffettf*aft attfguftetten.

Siu* fmb bie SRafregeltt gu begimftigett, bie ge*
eignet ftnb, bie feierauf begügli*en Kenntniffe unter
ben ©tabSofftgieren fo oiel als mogli* gu oerbrei*

ten, wogu namentli* ber itt ben legten Saferen ein*

gefüferte Untcrri*t über f*weigerif*e SRilitärgeogra*
pfeie in ben ®eneratftabSf*uten gu re*nen ift.

Dfene biefe allgemeine Kenntnifnafeme ooit ©eite
beS ©eneralftabeS fann eS im Kriegsfälle lei*t oor*
fommen, baf unfer ©egner bie geograpfeiftfeen Ver*
feältniffe unferS SanbeS gum Vortfeeit feiner ftrategi*
ftfeen SiSpofttionen beffer benu^t als wir, uttb baf bie

Vema*täfftgung biefer Kenntniffe unS ber Vortfeeite

beraubt, bie ein gut unürri*tetcr ©eneralftab auS

ben geograpfeiftfeen Verfeältniffen beS KriegStfeeaterS

gu giefeett weif.
Seber anbere ©eneralftab ift feeute in Vetreff fo*

wofel beS eigenen SanbeS als au* ber Ra*barlän*
ber barüber im Reinen; er fennt bie entftfeeibenben

Sßunfte, bk Vebeutung unb bk SBirffamfeit biefer

unb iencr Sinie, beu ©ittftuf ber gorm uttb ber

Ratur ber ©ränge, ber ©tromlinien unb ber ©c*
birgSgüge, ber ©trafen* unb ©ifenbafetme^e, uttb

namentli* ber befeftigten Pä$e.
Ricmanb wirb läugncn, baf bei unS für biefen

einftufrei*en ßroeig ber SRitüärwiffenf*aft wenig
getfean worben ift, baf man oergeblicfe na* formu*
lirten ttnb anerfannten ©runbfä^en fu*t, unb baf
bie Slnft*tcn ber wenigen ©ingetnen, bie fol*e fea*

ben, gewbfenli* weit auS einanber faferen.
Um gu bem genannten 3^cde gu gelangen, ift baS

KriegSbepot mit ber 3tnalt)fe ber oorfeanbeneu Senf*
ftfertften, mit ber Vearbeitung berfelben na* bett

Jefct beftefeenben Verfeältniffen, mit ber Vefeanbtung
unb Verantaffung ber no* fefelenben Slrbeiten gtt be*

auftragen.
SaS KriegSbepot fattn über folefee gragen niefet

abftfeliefenb arbeiten; aber eS ift baS geeignete Drgan,
um baS SRaterial gu fammelu.

Ser Slbftfeluft muf ft* bur* SiSfuffton uttb 3u-
ftimmung einer grofern 3afet fompetenter Dfftgiere

ergeben.

Sie nä*ften Slrbeiten begiefeen ft* auf folgenbe

fünfte:
SaS meifte im Slr*iü üorfeanbene SRaterial ift gu

einer 3eü bearbeitet worben, in wel*er baS ©oftetn
ber gegogenen SBaffen ttttb ber SranSport per ©i-
fenbafen no* feinen ©inftuf auf Serrain=Venufcung
uttb ftratcgif*e SiSpofttionen feaben fonnte.

©ine SJkfttion, eine ftrategiftfec Sinie, fonnte ba*

matS oon grofer SBi*tigfeü fein, bie eS feeute niefet

mefer ift. Slnbere geograpfeiftfee Sagen feaben bage*

gen an SBi*tigfeü gewonnen.
gerner ftnb bk oorfeanbenen Unterfu*uttgett auf

bie früfeern ©rängüerfeältniffe baftrt. Sn golge beS

frangoftftfeeu gelbgugS itt Statien unb ber barauf
eingetretenen Veränberung ber ©rängen ftnb aber

au* uttfere ftrategifefeen Verfeättniffe ber SanbeSoer*

tfeeibigung, fowofet gegen granfrei*, als gegen Sta*
lien unb Defterrei*, b. i. auf brei ©rängfronten

Wefentli* oeränbert worben.

Sie Velcu*tuttg ber gegenwärtigen ©a*lage mit

dtüdfidjt auf bie erfolgten gortftferüte ber Kriegs*

mittet, ber gegogenen SBaffen unb ber ©ifenbabnen

uttb Selegrapfeen, fowie mit Rüdfi*t auf bie oer*

änbertett ©rängüerfeältniffe ift fomit eitte ber Slrbei*

tett beS ©tabsbüreau.
Unfere ungugängli*ften ©ebirge ftnb bur* bie

Sltpenftrafen geöffnet worben; ber Hauptgwed babei

war eine Verftärfung ber SanbeSücrtfeeibigung.

Samit aber bie grofen Vortfeeite, wel*e biefe oer*

befferten KommuttifationSmütet gu leiften im ©taube

ftnb, nur unS unb tti*t au* bem ©egner gu ©ute

fommen, ftnb aud) biejenigen militäriftfeen SRafre*

geln gu treffen, wel*e fäfeig ftnb, biefe Sinien gu*

glei* für unS offen gu fealten unb für ben geinb

gu ftfeliefen. Sie Veftimmung ber geeignetften ©tel*

len, fowie ber gwedmäfigett SRittet, erforbert eine

forgfältige Slbwägung ber milüärgeograpfeiftfeen Ver*

feältniffe, wogu baS KriegSbepot bie SRateriaticn tie*

fem fott.
Sann ftefet unS no* bie grofe Slufgabe bcoor,

gu prüfen, wie bie SanbeSoertfeeibigung bur* fortift*
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welchen die militärischen Details genauer studirt und
bezeichnet werden sollen.

3) Die statistischen Tabellen, so weit ausgefüllt
als Material vorhanden, zur Verifikation und
Ergänzung.

4) Eine militärhistorifche Zusammenstellung der

Operationen auf dem betreffenden Abschnitt.
Der Chef des Depot hat nicht nur die Verzeichnisse

der in den Archiven enthaltenen Piecen in Ordnung

fortzuführen, fondern er wird ebenso sorgfältig

Verzeichnisse des Mangelnden und des noch zu
Erforschenden anlegen.

Das Militärdepartement und die Kommission des

Kriegsdepot werden je die Abschnitte bezeichnen, die

der Gegenstand der jährlichen Rekognoszirungen sein

sollen.

Einige der für die Rekognoszirung bezeichneten

Offiziere werden vor Beginn derselben zu den

genannten Vorbereitungsarbeiten auf das Kriezsdepot
kommandirt, wo sie nach der Rekognoszirung wieder

eintreffen, nm das gesammelte Material zu ordnen
und auszuarbeiten.

Die jährlichen Rekognoszirungen verfolgen zweierlei

Zwecke:

a. militärifche Erforschung des Landes;
d. Uebung der Generalstabsoffiziere in strategifch-

taktischen Aufgaben.

Jede Rekognoszirung wird zwar in beiden

Richtungen Nutzen bringen, wenn sie auch nur die eine

zu verfolgen suchte. Für das Kriegsdepot ist es

jedoch wichtig, daß auch Rekognoszirungen ganz
speziell zum erstern Zwecke angeordnet werden.

4. Redaktion der Denkschriften über Landesver¬

theidigung.

Die Arbeiten des Stabsbüreau müssen darauf
hinauslaufen, zum Zweck der Landesvertheidigung
über die wirksamste Benutzung der geographischen

Verhältnisse unsers ganzen Kricgstheaters eine Sammlung

von Denkschriften und zuletzt cin Compendium
einer Landesvertheidigungs-Wissenfchaft aufzustellen.

Auch sind die Maßregeln zu begünstigen, die

geeignet sind, die hierauf bezüglichen Kenntnisse unter
deu Stabsoffizieren so viel als möglich zu verbreiten,

wozu namentlich der in den letzten Jahren
eingeführte Unterricht über schweizerische Militärgeographie

in den Generalstabsschulen zu rechnen ist.

Ohne diese allgemeine Kenntnißnahme von Seite
des GeneralstabeS kann es im Kriegsfalle leicht

vorkommen, daß unser Gegner die geographischen
Verhältnisse unsers Landes zum Vortheil seiner strategischen

Dispositionen besser benutzt als wir, uud daß die

Vernachlässigung dieser Kenntnisse uns der Vortheile
beraubt, die ein gut unterrichteter Gcneralstab aus
den geographischen Verhältnissen des Kriegstheaters

zu ziehen weiß.

Jeder andere Generalstab ist heute in Betreff
sowohl des eigenen Landes als auch der Nachbarländer

darüber im Reinen; er kennt die entscheidenden

Punkte, die Bedeutung und die Wirksamkeit dieser

und jener Linie, den Einfluß der Form und der

Natur der Gränze, der Stromlinien und der

Gebirgszüge, der Straßen- und Eisenbahnnetze, und

namentlich der befestigten Plätze.
Niemand wird läugnen, daß bei uns für dicscn

einflußreichen Zweig der Militärwissenschaft wenig
gethan worden ist, daß man vergeblich nach formu-
lirten und anerkannten Grundsätzen sucht, und daß

die Ansichten der wenigen Einzelnen, dic solche

haben, gewöhnlich weit aus einander fahren.
Um zu dem genannten Zwecke zu gelangen, ist das

Kriegsdepot mit der Analyse dcr vorhandenen
Denkschriften, mit der Bearbeitung derselben nach den

jetzt bestehenden Verhältnissen, mit der Behandlung
und Veranlassung dcr noch fehlenden Arbeiten zu
beauftragen.

Das Kriegsdepot kann über folche Fragen nicht

abschließend arbeiten; aber es ist das geeignete Organ,
um das Material zu sammeln.

Der Abschluß muß sich durch Diskussion und

Zustimmung einer größern Zahl kompetenter Offiziere
ergeben.

Die nächsten Arbeiten bezichen sich auf folgende

Punkte:
Das meiste im Archiv vorhandene Material ist zu

einer Zeit bearbeitet worden, in welcher das System
der gezogenen Waffen und der Transport per Ei-
senbahn noch keinen Einfluß auf Terrain-Benutzung
und strategische Dispositionen haben konnte.

Eine Position, eine strategische Linie, konnte

damals von großer Wichtigkeit sein, die cs heute nicht

mehr ist. Andere geographische Lagen haben dagegen

an Wichtigkeit gewonnen.
Ferner sind die vorhandenen Untersuchuugen auf

die frühern Gränzverhältnisse basirt. In Folge dcö

französischen Feldzugs in Italien und der darauf
eingetretenen Veränderung der Gränzen sind aber

auch unsere strategischen Verhältnisse der

Landesvertheidigung, sowohl gcgen Frankreich, als gcgcn Italien

und Oesterreich, d. i. auf drei Gränzfronten
wesentlich verändert worden.

Die Beleuchtung der gegenwärtigen Sachlage mit

Rücksicht auf die erfolgten Fortschritte der Kriegsmittel,

der gezogenen Waffen und der Eisenbabnen

und Telegraphen, sowie mit Rücksicht auf die

veränderten Gränzverhältnisse ist fomit eine der Arbeiten

des Stabsbüreau.
Unsere unzugänglichsten Gebirge stnd durch die

Alpenstraßen geöffnet worden; der Hauptzweck dabei

war eine Verstärkung der Landesvertheidigung.

Damit aber die großen Vortheile, welche diese

verbesserten Kommunikationsmittel zu leisten im Stande

sind, nur uns und nicht auch dem Gegner zu Gute

kommen, sind auch diejenigcn militärischen Maßregeln

zu treffen, wclche fähig sind, diese Linien

zugleich für uns offen zu halten und für dcn Fcind

zu schließen. Die Bestimmung der geeignetsten Stellen,

sowie der zweckmäßigen Mittel, erfordert eine

sorgfältige Abwägung der militärgeographischen

Verhältnisse, wozu das Kriegsdepot die Materialien
liefern foll.

Dann steht uns noch die großc Aufgabc bevor,

zu prüfen, wie dic Landesvertheidigung durch fortist-
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fatoriftfee Slntagen, bie ben feeutigett SlngriffSmütetn
ebenbürtig ftnb, gu üerftärfen fei. ©*on oor ©in*
füferung ber gegogenen SBaffett featten man*e fom*
petente Dfftgiere ooit biefer ttnb Jener Slnlage bk
Slnft*t, baf ber Slngriff berfelben eben fo oiele
©feancen beS ©eliugenS feabe, alS bie Vertfecibi*
gung.

Sic Slnwenbung ber gegogenen Sffiaffen feat fcüfeer
ben SBertfe ber üorfeanbenen SBerfe an man*en
©teilen no* weit feerabgefefct. Sur* bie grofett
©*ufweiteti feat bie angreifenbe Slrtitlerie unb fo*

gar bie Snfanterie befeerrftfeenbe Slufftettungen ge*
Wonnen, gegen wet*e man früfeer bur* bie.©ntfer*
nung fufeer geftetlt war.

Sitte anbern ©taaten bcf*äftigen ft* mit ber So*

fttng ber Slufgabe, wel*c SRobiftfationen bie befte*

feenben SBerfe gu erfaferen feaben, um ben neuen

SlngriffSmütein wiberftefeen gu fonnen, uttb bie Sin*
feanbitafeme biefer Verbefferungen fantt au* bei unS

nid)t auSgewicfectt werben (wie bie VunbeSoerfamtn*
lung übrigens ce f*ott anerfannt feat), ofene auf bie

SRüwirfuug beS Hilfsmittels ber Verfügungen für
bie SanbeSoertfeeibigung gu oergidüen.

Veoor aber nur bie teefeniftfee Unterfu*uttg att bie

Hanb genommen werben fantt, ift eS notfewenbig,

ft* gttüor über ben ftrategiftfeen SBertfe ber Sßofttio*

neu unb iferett ©inftuf auf bie Dperationen geeinigt
gu feaben, wenn man niefet StttSgabeii oeraitlaffett
will, bie ebenfo unwirffam für bie Vertfeeibigung,
als feetaftenb für ben giSfuS ausfallen.

(©*luf folgt.)

/
25itd>er * 5fttjetgen*

Sm Verlage oott ©*mibt ttnb ©pring in ©ttttt*
gart evfcfeien:

£>te 15 cntfcfyetbenfcctt ©cltfacfc

IUI VU ZLMll terioo. Von ©. ©. ©reaft).
dlad) ber 10. Sluftage beS DriginglS bearbeitet oon
Sl. ©cubert. ©artonttirt 1 Sfetr. ft. 1. 48 fr.

Sngeeb. Summier! VerlagSbu*feanblung (Harr*|
wi§ unb ©ofmann) itt Vertiu erfefeien foebett imb
ift burd) bie ©*wcigfeaufer'f*e ©ortimentSbu*feanb=
lung (H. Slmberger) in Vafet gu begiefeen:

£mterlaffene Söcvfe
beS ©eneralS €axl von Clftufewitj

iifier irteg itnb iriegfüfpitg.
3weüe Stuflage. Vanb VII—X.

Vanb VII. Ser gelbgug oou 1812 in Ruflattb; bie

gelbgüge üon 1813 bis gum SBaffenftittftanbe
unb ber gelbgug oon 1814 itt granfrei*. (SRit
einer Karte oon Ruflanb.) 1 Sfetr. 20 ©gr.

Vanb VIII. Ser gelbgug üon 1815 itt granfrei*.
1 Sfelr.

Vanb IX. ©trategiftfee Velett*tung mefererer gelb*
güge oon ©uftao Slbolpfe, Sttrenue unb Surem*

burg. 1 Sfetr. 10 ©gr.
Vanb X. ©trategifefee Vetcu*tuug mefererer gelb*

güge oon ©obieSfi, griebri* bent ©rofen unb
Kart SBilfe. gerb, oott Vraunftfeweig. 1 Sfetr.
10 ©gr.

©ämmtti*c üier Vänbc, auf einmal genommen,
Werbeit gum ©ubffriptionSpreife üon 4 Sfelr. ertaf*
fett, unb ftttb au* ua* Vcttebett in 6 Soppetlüfe*
rungen gu ie 20 ©gr. gu begiefeen.

Sn Sib. Veder'S Vertag (®uft. Hoffwann) in
©tuttgart ift foebett erftfeienett ttttb bur* atte Vu*=
feaubtungen, in Vafel in ber ©*weigfeattfer'f*en
©ortimetttSbu*feanbtung (H. Slmberger) gtt begiefeen

Sie

Situation^ nnb £errdtiwrftef(Mtg:
auf bem

Stanbputtkt bt* neue|iett iFortfdjrittes
bearbeitet oott

% ftintl,
R. Sßürtt. Dbertieutenant.

SRit gwei Safeln uttb oielen in bett Sert gebrttdtcn
Holgftfettitten.

SßretS 27 ®r. ober ff. 1. 36.

In der Kunstvcrlagshaudlung von RudolfLang
in Basel ist soeben erschienen:

Oostumes de FArmße föderale
suisse.

Colorirt ä Fr. 10 per Blatt.
Schwarz ä 6 » „

Indem ich die verehrt. Herren Offiziere
insbesondere und den schweizerischen Militärstand
im Allgemeinen auf dieses sehr schön und cor-
rect ausgeführte Blatt aufmerksam mache,
verbleibe ich hochachtungsvollst

Hubolf fang.

Vertag ooit grätig So bed in Vertut, gu begiefeeu

bur* alle Vu*feaubluugen:

Ser fieieniöfrige ilrteg-
Vott gferb. ©*mibt.

Sttuftrirt üon S. Vürger.
SRit 13 foftbaren Slluftrationen in HollfUdh

3te Sluftage. ©legant gefe. 15 ©gr. ober 2 gr.
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katorischc Anlagen, dic dcn heutigen Angriffsmittcln
ebenbürtig smd, zu verstärken sei. Schon vor
Einführung dcr gezogenen Waffcn hattcn manche
kompetente Offiziere von dieser und jener Anlage dic

Anficht, daß dcr Angriff derselben cbcn so vicle
Chancen des Gelingens habe, als die Vertheidigung.

Dic Anwendung dcr gezogenen Waffcn hat seither
dcn Werth dcr vorhandenen Werke an manchen
Stcllen noch weit herabgesetzt. Dnrch die großen
Schußweiten hat die angreifende Artillerie und
sogar dic Infanterie beherrschende Aufstellungen
gewonnen, gcgcn welche man früher durch die.Entfer¬
nung sicher gestellt war.

Alle andern Staaten beschäftigen sich mit der

Lösung der Aufgabe, welche Modifikationen die bcstc-

hcnden Wcrkc zu erfahren haben, um den neuen

Angriffsmitteln widerstehen zu können, und die

Anhandnahme dicser Vcrbcsseruugcn kann auch bei uns
nicht ausgewichen wcrdcn (wic dic Bundesversammlung

übrigens cs schon anerkannt hat), ohne auf die

Mitwirkung des Hilfsmittels dcr Befestigungen für
die Landesvertheidigung zu verzichten.

Bevor aber nur die technische Untersuchung an dic

Hand genommen wcrden kann, ist es nothwendig,
sich zuvor übcr dcn strategischen Werth der Positionen

und ihren Einfluß auf die Operationen geeinigt
zu haben, wcnn man nicht Ausgaben veranlassen

will, die ebenso unwirksam sür die Vertheidigung,
als belastend für den Fiskus ausfallen.

(Schluß folgt.)

Bücher - Anzeigen.

Im Verlage von Schmidt uud Spring in Stuttgart

crschicn:

Die 15 entscheidenden Schlach-
s>„ >>t'i' Moli- Marathon biö Wa-
li-ll 0i.r WUr terloo. Von E. S. Creasy.
Nach der 10. Auflage des Originals bearbeitet von
A. Seubert. Cartonuirt 1 Thlr. - fl. 1. 48 kr.

In Ferd. Dummlers Verlagsbuchhandlung (Harrwitz

und Goßmann) in Berlin erschien soeben und
ist durch die Schweighauser'sche Sortimentsbuchhand-
lung (H. Amberger) in Basel zu beziehen:

Dinterlassene Werke
des Generals Carl von Clausewitz

über Kricg nnd Kriegführnng.
Zweite Auflage. Band Vil—X.

Band Vll. Der Feldzug von 1812 in Rußland; die

Fcldzüge von 1813 bis zum Waffenstillstände
und der Feldzug von 1814 in Frankreich. (Mit
einer Karte von Rußland.) 1 Thlr. 20 Sgr.

Band Vlll. Der Feldzug von l815 in Frankreich.
1 Thlr.

Band !X. Strategische Beleuchtung mehrerer Fcld¬

züge von Gustav Adolph, Turenne und Luxemburg.

1 Thlr. 10 Sgr.
Band X. Strategische Beleuchtung mehrerer Fcld¬

züge von Sobieski, Friedrich dem Großcn und
Karl Wilh. Ferd. von Braunschweig. 1 Thlr.
10 Sgr.

Sämmtliche vier Bände, auf cinmal genommen,
werden znm Subskriptionspreise von 4 Thlr. erlassen,

und sind auch nach Belieben in 6 Doppclliefe-
rungcn zu je 20 Sgr. zu beziehen.

In Ad. Becker's Verlag (Gust. Hoffmann) in
Stuttgart ist soeben erschienen und durch alle
Buchhandlungen, in Basel in dcr Schweighauser'schen

Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger) zu beziehen

Die

Situations- und TcrmmNrstcllung'
auf dem

Standpunkt des neuesten Fortschrittes
bearbeitet von

P. Finck,
K. Württ. Oberlieutenant.

Mit zwei Tafeln und vielen in den Text gedruckten
Holzschnitten.

Preis 27 Gr. oder fl. 1. 36.

ln àer KunstverlsSsKauälunS von lK»ck«ILI^»»s
in ««svi ist soeben ersekienen:

suisse.
Loloriit à ?r. 1« per LIatt.
8oKwsr2 à » 6 „ st

Inâem lek 6ie verebrl. Herren 0k6«iere ins-
besontlero unä tien sekwoixerisoken Nilitärstanll
im Allgemeinen auk dieses sebr sebön unä eor-
rect susAetuKite ölatt aufmerksam inaeke, ver-
bleibe iob KooKseKtuiiSsvollst

Rudolf Lang.

Verlag von Franz Lo beck in Berlin, zu beziehen

durch alle Buchhandlungen:

Der siebenjährige Krieg.
Von Ferd. Schmidt.

Jllustrirt von L. Burg er.
Mit 13 kostbaren Illustrationen in Holzstich.

3te Auflage. Elegant geh. 15 Sgr. odcr 2 Fr.
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